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Open-Access-Repositorien als Innovationsfaktoren  








Open-Access-Repositorien als neue Publikationsplattformen für die Wissen-
schaft fördern den uneingeschränkten Zugang zu relevanten Ressourcen des 
Faches. So entstehen direkt und kostenlos nutzbare Volltextsammlungen, die 
das verlegerische Angebot unter dem Aspekt des Open-Access-Zugangs er-
gänzen und ausweiten. Repositorien bilden somit – neben den herkömmli-
chen Verlagsaktivitäten – einen neuen Baustein des wissenschaftlichen Aus-
tauschs von Forschungsergebnissen. Die Inhalte dieser Volltextsammlungen 
basieren in ihrem qualitativen Kern auf der kostenfreien Zweitveröffentli-
chung von Zeitschriftenaufsätzen (idealerweise nach dem Peer-Review-Pro-
zess), vergriffenen Werken und Retrodigitalisaten, aber auch auf so genann-
ten grauen Materialien (etwa Gutachten, Projektergebnissen), Preprints (von 
bei Verlagen eingereichten Texten) sowie Erstveröffentlichungen. Auch For-
schungsdaten (Statistiken, audiovisuelle Materialien usw.) gehören in ein 
solches Konzept der umfassenden, objektübergreifenden Informationsversor-
gung unter dem Vorzeichen von Open Access und Open Data. Adressen wie 
das von der DFG geförderte erziehungswissenschaftliche Repositorium pe-
docs (www.pedocs.de) verstehen sich hierbei als Garanten für eine professio-
nelle und qualitätsorientierte Verarbeitung und Vernetzung dieser Ressourcen 
sowie deren Langzeitsicherung. 
Umgang mit Heterogenitität von Inhalten  
Repositorien bündeln ein breites Spektrum an unterschiedlichen Textsorten 
und Medienarten auf verschiedenen Begutachtungs- und Aktualitätsniveaus. 
Diese Breite des Inhaltsspektrums spiegelt sowohl die tatsächliche Produkti-
vitätsbreite eines Faches wider als auch die sehr unterschiedlichen Informati-
onsbedürfnisse der Fachwissenschaft. Eine unabdingbare Anforderung ist es, 
angesichts dieser Vielschichtigkeit und Heterogenität der Inhalte, Unüber-
sichtlichkeit und Beliebigkeit zu vermeiden. Vielmehr sollten eine kriterien-
geleitete Auswahl des Materials bzw. verschiedene Sichten darauf ermöglicht 
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werden. Dazu gehört für den wissenschaftlichen Nutzer etwa auch, innerhalb 
eines solchen Wissensspeichers wahlweise gezielt nur auf qualitativ (peer-)ge-
prüfte Inhalte zugreifen zu können. Ein systematischer Umgang mit der vor-
handenen Heterogenität des Publikationsaufkommens seines Faches kann dann 
gelingen, wenn wissenschaftsrelevante Indikatoren – wie etwa Begutachtungs-
niveau, Aktualität, Medientyp – ausgewiesen sind und in Form eines Filters bei 
der Suche und Weiterverwertung von Gefundenem zur Verfügung stehen. So 
kann eine individuelle Auswahl von Inhalten nach dem je eigenen – durchaus 
auch situations- und fallspezifischen – Bedarfs- und Interessenprofil erfolgen.  
Rolle der Open-Access-Repositorien in einem sich neu justierenden 
Publikationsgefüge 
Fachliche Repositorien wie pedocs erzielen darüber, dass sie in hochfrequen-
tierte Portale der erziehungswissenschaftlichen Forschung und Praxis einge-
bunden sind (hier in das Fachportal Pädagogik im Verbund mit dem Deut-
schen Bildungsserver), eine Reichweite und fachliche Gesamtschau, die Ver-
lage auf Grund ihres wirtschaftlichen Einzelinteresses nicht erzielen können. 
Hierfür sprechen etwa Zugriffszahlen von monatlich 250.000 Besuchen, die 
das Fachportal Pädagogik verzeichnet. Erziehungswissenschaftler können 
von dieser hohen Frequentierung und dem fachlichen Referenzrahmen profi-
tieren und ihre Sichtbarkeit erhöhen, indem sie etwa eine Open-Access-
Zweitveröffentlichung von Zeitschriftenaufsätzen nach Ablauf des exklusi-
ven verlegerischen Verwertungsrechtes in pedocs vornehmen. Aber auch für 
Verlage sind Repositorien wie pedocs durchaus eine – auch aus betriebswirt-
schaftlicher und marketingstrategischer Sicht – interessante Option. Mit der 
Freigabe von Verlagsinhalten für die Öffentlichkeit – nach einem zu verhan-
delnden time-shift – können solche offenen Angebotssegmente das Kernge-
schäft der laufenden Verlagspublikationen durchaus beleben helfen. 
Einen kooperativen Ansatz von Open Access  
mit den Beteiligten umsetzen 
Grundlage einer tragfähigen Open-Access-Strategie sollte sein, dass die Ak-
teure eine für alle Beteiligten nutzbringende Koexistenz suchen. Das Ziel 
eines koordinierten Vorgehens müsste darin bestehen, dass sich zum einen 
der Open-Access-Ansatz für die öffentlich finanzierte Forschung in Form 
einer definierten verlegerischen Strategie (Open Access-Policy) etabliert, an-
dererseits jedoch auch Raum bleibt für die Refinanzierung der Verlage. Die 
Etablierung einer open-access-freundlichen Verlagspolitik beginnt ggf. be-
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reits bei der Modifikation von Verlagsverträgen, da Ausschließlichkeitsklau-
seln, die etwa über die Regelungen des Urheberrechtes hinausgehen, nicht 
der Open-Access-Idee entsprechen. Namhafte Verlage im Feld der Erzie-
hungswissenschaft öffnen sich mittlerweile den Herausforderungen des Open-
Access-Verbreitungsmodells und sind zu einem Austausch über kooperative 
Umsetzungsmodelle bereit. Reaktionen der Verlage auf eine von pedocs initi-
ierte erste gemeinsame Veranstaltung ‚Open Access für die Erziehungswis-
senschaft‘ auf der Frankfurter Buchmesse 2008 belegen eine solche Tendenz. 
Die Frage, was unter Open Access zu verstehen ist und wo die Grenzlinie 
zwischen Public Relations für die Verlage einerseits und substanziellen In-
halten für die Allgemeinheit andererseits zu ziehen ist, muss diskutiert wer-
den. Ein Beispiel für einen solchen Grenzbereich stellt etwa das Modell 
GoogleScholar dar. Verleger sehen einen starken Vorteil dieses Angebotes 
darin, dass u. a. kostenfrei Teile von Aufsätzen aus Fachzeitschriften und 
Monographien als Vorschau angezeigt werden. Dieses Modell entspricht je-
doch nicht der Berliner Erklärung zu Open Access, die die vollständige Ver-
fügbarkeit einzelner Publikationseinheiten fordert, da nur so wissenschaftli-
ches Arbeiten unterstützt werden kann. Dennoch bietet es sich an, das Modell 
GoogleScholar als zusätzlichen, das eigentliche Open-Access-Angebot er-
gänzenden Service zu nutzen. Ein Vorschau-Modell mit kostenlosen Text-
rudimenten à la GoogleScholar ersetzt zwar nicht eine Open-Access-Stra-
tegie, kann diese aber flankieren bzw. ergänzen. 
Vision: Eine zentrale erziehungswissenschaftliche Open-Access-
Zeitschrift als ein wesentlicher Kulminationspunkt des Faches 
Die Erziehungswissenschaft verfügt derzeit nicht über eine Open-Access-
Zeitschrift (so genannte Golden Road des Open Access), der die Ausstrahlungs-
kraft eines Leitorgans für die Disziplin zukäme. Denkt man die dem Open-
Access-Ansatz inhärenten Entwicklungsoptionen konsequent weiter, so stellt 
sich die Frage nach den Realisierungsmöglichkeiten auch für eine solche 
Publikationsplattform. Die Initiierung einer allgemein zugänglichen Zeit-
schrift könnte etwa auch über die Open-Access-Konversion einer bereits vor-
handenen Zeitschrift erfolgen. Sinnvoll wäre es, ein solches Vorhaben durch 
eine Allianz verschiedener Akteure (einschließlich der Wissenschaftsverlage 
und Fachinformationseinrichtungen) unter Federführung der Fachgesellschaft 
und auf der Basis eines tragfähigen Rollen- und Geschäftsmodells zu realisieren. 
Die Autorin ist am Informationszentrum Bildung des Deutschen Instituts für 
Internationale Pädagogische Forschung (DIPF) in Frankfurt am Main tätig. 
